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Cloudy mirror, 2015,
100 x 100 cm, Mixmedia Acryl

Eric Decastro

1960	 Geboren in Creusot (Burgund, Frankreich)

1974-	 Unterweisung in der Geschichte der Malerei durch die Mutter, Bildhauerin und Malerin
1984	 Mirei de Castro, Ausbildung in Siebdrucktechnik im Familienberieb des Onkels

1986-	 Gründung eines eigenen Unternehmens (IT Dienstleistungen/ Softwareentwicklung),
2009	 gleichzeitig künstlerische Fortbildung, verschiedene Aterlierausstellungen

2014/15	 „Never Evergreen“ Solo, Kunstverein Heppenheim

	 „SNAFU“, Gruppenausstellung Eric Decastro, Sandra Mann, Jonathan Meese,
	 Manfred Peckl, Marcus Sendlinger, Thomas Ruf, Kunstverein Buchen Odenwald

	 „Prevenu d‘avance“, Eric Decastro, Mike Hentz Kunstverein Rhein-Neckar-Odenwald

	 „Au centre de l‘attention“, Gallery Younique Paris

2013	 „Fiundamental Ephemeris“, BronxArtspace New-York-City USA

	 „Alptraum“ Artspace Rhein-Main Offenbach am Main

	 „Rückblick“ Kunstraum Bernusstraße Frankfurt am Main

2012	 „Die Befreiung des Denkens“, Galerie Schütte Essen-Kettwig

	 „Linien“, DOK24a Düsseldorf & Galerie oqbo Berlin, Kunstraum Bernusstrasse,
	 Galerie Maria Grützmacher Frankfurt am Main



Die pittoreske Radikalität und Unvoreingenommenheit des Eric Decastro
von Sandra Mann

Als ich heute Eric Decastro im Atelier besuchte, fiel mir neben all seinen vielseitigen, 
malerischen Ergüssen und Experimenten auf, dass er eine in sich ruhende, konse-
quente Radikalität in der Malerei besitzt, die ich so bisher nur sehr selten gesehen 
habe. Vielleicht bei Otto Mühl, Gerhard Richter oder Jackson Pollock. 

Es ist das Abstrakte, das ihn fesselt. Mit fast kindlicher Naivität (Penck versuchte das 
durch jahrelanges Malen zu erreichen) widmet sich Eric Decastro der weißen Lein-
wand, diversen anderen Maluntergründen oder gar silbernen Tableaus bis hin zu All-
tagsgegenständen im Raum. Es gibt nichts, was er nicht malerisch ausprobiert, testet 
oder interessiert verfolgt. Es wird gezeichnet, gemalt, gespritzt, gespachtelt, ja sogar 
Farbe geworfen oder mit Folie auf die Leinwand aufgebracht, wieder ausgewaschen 
und wieder und wieder übermalt oder anderweitig in Techniken überarbeitet, die wir 
vielleicht heute noch gar nicht kennen. 

Die Farbe nimmt bei ihm eine schon fast plastische Rolle ein, die Leinwand wird durch 
den überladenden Farbauftrag meist zum Relief, gelegentlich gar zur Skulptur. Der 
Einfluss von Abstraktem Expressionismus, Informel und Tachismus ist unverkennbar, 
dennoch täuscht der erste, schnelle Blick.

Seine Malutensilien variieren von Pinseln verschiedener Größen über Spachtel, All-
tagsgegenstände, Farbtuben, Spritzdüsen, Pipetten bis hin zu den rudimentärsten 
Mitteln, die er besitzt: seinen Fingern, Mund und Füßen. Damit schafft er unvoreinge-
nommen eine pittoreske Vielfalt, welche sogar die eines Gerhard Richters  übersteigt. 
Bei dieser immensen Form von Produktivität und Diversität erinnert mich das an ein 
Referat, das ich während der Schulzeit über Virtuosität und Genie geschrieben hat-
te. Eines der Merkmale berühmter und erfolgreicher Künstler, wie zum Beispiel bei 
Wolfgang Amadeus Mozart, war die immense Produktivität. Nicht jede Arbeit landet 
später im Ausstellungsraum oder auf dem Kunstmarkt. Zu dem einen, herausragen-
den Werk  zählt immer eine große Anzahl von Vorstudien. Es scheint fast so, als wolle 
Eric Decastro ein ganzes Kunststudium in einen Tag komprimieren, wenn er sich beim 
Arbeiten so verausgabt. Viele seiner Bilder landen als Vorskizzen in der Schublade, 
jedoch leisten genau diese einen beachtlichen Beitrag zum Gelingen der finalen gro-
ßen Werke. 

Außerdem hat Decastro Mut. Er hat keinerlei Berührungsängste, das unterscheidet 
ihn von anderen Künstlerkollegen. An Stellen, an denen andere Künstler innehalten, 
nachdenken, zögerlich sind, geht er unvoreingenommen aufs Ganze. Er ist ein muti-
ger Extremist, der die Grenzen der Malerei gerne auslotet und hin und wieder sogar 
versucht zu brechen. 

Genau in dieser mutigen Radikalität gründet sein Werk. 

Er hat sich mit Meistern wie Herman Nitsch, Markus Lüpertz und Mike Hentz aus-
getauscht und mit ihnen ausgestellt. In seiner Ausstellungsreihe „Rendez-vous-des-
Artistes“ im eigenen  Atelier und Showroom veranstaltet er Themenausstellungen, die 
aktuelle Strömungen in der Malerei veranschaulichen. Er saugt Einflüsse und Ideen 
anderer Künstler förmlich auf, so als wolle er sie inhalieren, um sie dann als transfor-



, eigene Arbeit wieder herauszuhusten. Ich beschreibe das mit körperlichen Allego-
rien, da das Physische eine Funktion hat. Um seine Zentrums orientierten Malereien 
zu schaffen, hat er nicht nur ein Nahtoderlebnis erfahren müssen, er begibt sich auch 
heute noch immer wieder in eine Hängevorrichtung, die es ihm ermöglicht, frei schwe-
bend über der Leinwand linear und dynamisch zu tropfen, zu spritzen und zu schüt-
ten. Die Todeserfahrung, die eine inhaltliche Komponente und Ausrichtung im Werk 
einnimmt, und das körperliche Schweben über dem Malgrund, das die technisch-
malerische Funktion bedingt, sind beide körperlichen Gegebenheiten – das Erlebnis 
an der Grenze des Lebens und sein schwebender Zustand, in den er sich begibt, er-
zeugen die Tiefe seines Werks. Seine „Zentrumbilder“ haben eine fast sogartige Wir-
kung und werden zu einer bildnerischen Manifestation unserer existenziellen Grenze.

Eric Decastro fabriziert in seinem weitreichenden Schaffen auch hin und wieder Kitsch 
und Trash, was allerdings notwendig ist, um zu dieser überaus eindringlichen, pitto-
resken Radikalität, Unvoreingenommenheit und damit malerischen Qualität zu gelan-
gen. Auch erklärt er sporadisch seine Gedanken und Ideen zur Arbeit, die jedoch das 
Werk in seiner genuinen Intensität und Farbgewalt kaum beschreiben oder schmälern 
können.

„In der Kunst zählt nur eines: was man nicht erklären kann“, sagte Georges Braque 
1958.

Every exit is an entrance, 2015,
160 x 120 cm, Acryl auf Leinwand





Matrix Meditation on!, 2015,
160 x 120 cm, Mixmedia Acryl auf Leinwand

Informally temperament, 2015,
100 x 80 cm, Acryl, Sprühlack auf Leinwand

Ooo.TTT, 2015,
120 x 100 cm, Öl auf Leinwand



Dali et Pollock se retrouvent enfin, 2013,
66 x 50 cm, Öl, Acryl auf Leinwand





LEGENDE FEHLT

Cocteau les cheveux dans le vent, 2015,
40 x 40 cm, Öl, Acryl, Sprühlack auf
Leinwand

Untitled 05032015, 2015,
110 x 110 cm, Acryl, Mixmedia, Sprühlack 
auf Holz??



LEGENDE FEHLT



Untitled 04032015, 2015,
83 x 107 cm, Leinwand auf Holzpalette
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Untitled, 2014,
100 x 70 cm, Acryl auf Leinwand
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Untitled 01032015, 2015,
18 x 24 cm, Mixmedia auf Leinwand

„la possibilité d´une presqu´ile“, 2014,
50 x 70 cm, Mixmedia Acryl auf Leinwand



Probables souvenirs de rien!, 2015,
22 x 26 cm, Mixmedia auf Leinwand Chromlack
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Die Venus von Milo, JAHR
50 x 70 cm, Acryl, Öl, Mixmedia auf Leinwand
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